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Zustände auch be1ı seinem olk teststellen wollen; zweıtens, wiırd
nicht dıeselben üblen Dınge, dıe be1ı seinem Missionsvolk geiunden,
auch hne weıteres be1ı anderen Völkern antrefifen wollen, daß GT
auch davor bewahrt bleıbt, anderen Missionaren In diıesem Fall seine
eigenen Methoden aufdrängen wollen Z

SO kann also dıe Ethnologie dem Missıonar helien, dıe Seele se1nes
Missionsvolkes sowohl nach seiner w1e nach seiner schlımmen
Seite hın In seiner vollen kıgenart verstehen, ihre en wıe ihre
11eien richtig einzuschätzen un dadurch erst den eigentlichen Zugang
Z Rettung, Heılung un Heıilıgung der eele dieses Volkes gefunden

haben
amı ware auch ıne andere wichtige Sache verwirklıicht, cdıe

letzte, dıe ich erınnern möchte Im allgemeınen ist leicht nieder-
zureıben, schwer auizubauen. Der Missionar wırd sicher 1im Heıdentum
vieles finden, W as nıcht gut ıst, wWas nıcht bestehen lassen kann,
Was ga bekämpien und CT toren mMu. Diese Zerstörung
wird auch ZU Vorteıil des Volkes, wiırd für dasselbe eiıne Beirelung
un Läuterung eıin. Indes ist nıcht katholische, sondern lutherische
LeEAHTE; daß dıe Erbsünde vollständig die Natur des Menschen verdorben
habe; auch nach der Erbsünde bleibt dem Menschen die innere Krafit,
(zutes VON natürhcher üte und moralisch-indifferente, aber unter
anderem Betracht gute Dinge hervorzubringen. In all dem offlenbart

Alles zerstören, W assıch dıe vitale Energie eines Volkes.
Derartigem bewirkt, würde den innersten Nerv dieser Lebensenergie
des Volkes verletzen, schwächen und mıt der eıt otien. In dıeser
Weise vorzugehen, ware keine katholische ethode. „Gratıia 110  — destrult,
N Supponıt naturam; sed purıficat, sed elevat naturam.“ Es kann
nıcht VOoO  } Nutzen für dıe Mission se1n, mıiıt einem oien oder auch Aur

geschwächten, gelähmten, verdrossenen, sich selbst m1ıßtrauenden Volke
z iun haben; I1la  > muß vielmehr selne Kräfite vervielfältigen, seine
Lebensenergie vermehren, selne Großmut aAaNSDOTNCH, un mıit einem
solchen Volke wiıird der Glaubensbote Wunderbares eıisten. Um das

können, bedarti der Kenntnis des eigentümlıchen {
seiıner Geschichte und se1ines Charakters; muß INa  — es lıeben, darauf
vertirauen, iıhm mindestens eın wenig glauben.

Die aslatischen Missionen NacC orteguerrIi (1m07)'
Von Tof. Dr In Munster.

Dem Abschnitt ber Asıen chıckt Nıkolaus Forteguerra eın be-
sonderes Wıdmungsschreiben VOoO Juli 1707 Klemens DE oTraus
über die Größe VOoO.  — China un seine Fruchtbarkeit irohen wıe irau-
rigen Nachrichten für dıe katholische KReliıgıon, VOor allem aber über dıe

Negativ wıird der Missionar uch davor bewahrt bleıben, deshalb
die Tatsächlichkeit einer anderswo gemachten Entdeckung auf relıig1ösem
der sıttlıchem Gebiet anzuzweifeln Oder ın Abrede stellen, weiıl selbst
obwohl 1jel laänger gearbeitet s1e beı seinem amm N1IC. habe
machen können.

Wır geben hıer nach dem Munchener Ms. den Teil aus oder uber
Forteguerr1s Missionsmemoiren, nachdem WIT in 1926 den afrıkanıschen
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zärtlıche Kundgebung des Papstes dieses Reich durch Konsekration
un Absendung des Patriarchen OUrNon Von Antiochien als Visıtator
ach China un Indien Aslıen, der größhte, reichste und schönste eıl
des alten Kontinents, zertällt für in das Festland (mit Chına, Mogul-
reıich, den beıden indıschen Halbınseln, er großen JLartareı, Persien,
Jürkel) und dıe Inseln (Japan, Marılanen, Philıppinen, Molukken, Papu-
land, Maldıven, Ceylon, Sunda ne dem Archipel 1m Miıttelländischen
Meer) Obschon 1e  e des Christentums und Mutter der katholischen
Kelıgion, reich allem qaußer dem hl. Glauben, ist jetzt bıs auf die
Kirchenprovinzen Naxıiıwan, (108 und anıla (sowıl1e dıe Vikarlate VoNn
China) durch Schisma un!: Häresi1e, Islam und Götzendienst besetzt
Der Apostel Ih amas und seine Schüler hätten em Anscheine nach

ina und seine Nebenländer.
(Von arıg 5. V.D.)

In ın hat die christliche Religion se1t altesten Zeiten Kıngang
geiunden. aul N Venedig (Marco Polo) versichert, auf seinen Reisen ın
China sehr viele Christen un prächtige Kıirchen angetroffen haben

(123 ff.) un amer1ıkaniıschen behandelt haben. Inzwischen hat194 ff.)
Streıt festgestellt, daß diese Memorien 1724 dem Papste überreicht un:' 1735

gedruc: wurden (Bıbl. Miss. 111 N. 381 nach Misec. C 50 In der vatık
ıbl Rom un unter INn weis auf die ıte de
VO: Fabroni vol. 1Ä)

g]1 ıllustri Itahanı del SC  S

RO FEr sagt einen vollen Lirfolg dieses Unternehmens VOTaUS, wWwI1e
es sıch schon aus den OIl Kaılser ZU Zeichen der Ehrfurcht un: Zuneigunggeschickten reichen eschenken erge. Wiıe wenig freiliıch diese Er-
wariung sich erfüllte, zeıigt das schon damals UrTrCcC. Tourrons Verbote be-
sıegelte Fıasko der Delegation (vgl Missionsgeschichte 382 f;)Östlich VO. Europa zwıschen dem nördlıchen, roten, indischen
un chinesichen Meer vVvVo bıs 11 Breıiıte- un 150 bhıs 194 Längegrad1800 St hbreıt un 2300 lang ebd.) eıils heißes teıls kaltes Klıma, iruchtbar

Pflanzen WwW1€e Tieren, Minen und Edelsteine, Fısche uUuSWwW. (F 101)
101 Nun behandelt zuerst China mit den anlıegenden Reichen

(Kochinchina und Malabar), dann 169 SS.) den est Asıens (Mogul, Bengalen,dıesseıts und jenseılts des Ganges, JTartareı, Persien, Armenien, Arabıen,Georglen, Syrien), endlich 303 SS.) die aslatischen Inseln (Japan, Philippinen,Molukken USW., Archipel).
103 Angaben uüber Grenzen, Ausdehnung, Kınteillung (15 Pro-

Vvinzen, eute 18), Städte (2 Residenzen: Pekıng Nanking un 150 andere
Städte), Nachrichten (F 107 {T.)} uüuber Relıgion: dreı Hauptgruppen, 110-
sophen, 1dolanbeter und Epikureer, alle drei „d5anklıao‘‘ „dlie dreiı eli-
gıonen‘", genannt; Opfer den 1er Jahreszeiten: dem Hımmel, der Sonne,dem onde, den Planeten, der Örde, den Bergen, den 1er Hımmelsgegenden,dem Meere, den Flüssen, een und anderen Dıngen dargebracht; uch 11er-
oOpfer HM 115) Sehr zahlreich siınd 1n 1Na uch die uden, besonders In
den großen Stadten, sprechen die Landessprache, haben mıiıt Erlaubnis des
alsers ynagogen, beobachten das mosaische Gesetz jedoch sehr unvoll-kommen (F 116) Vgl dazu Jacchi-Venturi, Üpere storıche del atteo
Rıccı J 9 Macerata 1911, vol U, S5 fl‘ „ Terner Moronl, Diclıonario 98,; 93,für Religion die relıgionswissenschaftlichen Werke, Wieger, de Groot,Krause, Franke (In Chant E 1925, 193 (B} Grube, SOWI1e E Schmitt 1: Die
Relıgion 1ın Geschichte un! Gegenwart IY Sp 1501 fl‘? Texte VO emselben
Textbuch VO Lehmann
und Haas ın dem relıgıonsgeschichtlichen Lesebuch VO Bertholet 6, DZw.

Offenbar Nestorianer,
tareı Anm evtl. auch Verwechslppg miıt Buddhisten;: 'Ta-
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das Christentum nach China ebracht Seit des Jahrhunderts
beginnen dıe Missionsversuche der Jesuıten und ZWar VO  — aCcao AUS,
der Handelsbasıs der portuglesischen Kaufleute 1555 wiıird Melilchior
Nunez aui der ahrt nach Japan durch Unwetter auf die Insel
Sanzlıan verschlagen, Jahre vorher Franz Xaver 1m Angesichte
Chinas starb Von 1ı1er aus ega sıch Nunez nach Macao un drang
mit Hılfe der Kauftfleute DIS nach Quanceo ®5, der Hauptstadt der gleich-
namiıgen Provınz, VOE: aber ohne Eriolg 1561 sandte Johann 111 VOoO  e

Portugal den Gratfen Diego Pereıiıra dıe chinesische Regierung und miıt
ıhm die Patres Franz Petrio, Manuel exelıra und Andreas Pınto, die
sich In Macao anschlossen Dıie Gesandtschait War ohne Eriolg, doch
konnten die Patres In den zwel Jahren iıhres Aufenthaltes viele chinesische
Sklaven, darunter 900 Portugiesen, loskaufen Ende 1581 War Michael
T1 der ersSie. der dauernd in Chına bleiben konnte und das Bekeh-
rungswerk in dıe Hand nahm Dann erwähnt cdıie Bemühungen des

Rhodes Bischöfe und Priester 1Ur diese ausgedehnten Reiche
des Ostens gewinnen; ergeht sich In Jangen Auseinandersetzungen über
das portugiesische atronat, se1ne Einriıchtungen, zuständigen Instanzen,
se1ine Ansprüche ın China, dıe Widerstände, Errichtung der Patronats-
bıstümer Pekıng un Nankıng durch Alexander 11L (1690) nebst gleich-
zeitiger Unterdrückun der apostolischen Vikarılate reSDXD. Beschränkung

och schon 1696 wurden iür NEUN Provınzen 1Uaut Hinterindien
Vıkare ernannt und VOoO  wn Peking rCSP. Nankıng unabhängıg 1' nämlıich:

E 116 Das gehe hervor 4AUS Schriften dieses postels ın chal-
däischer Sprache 1 erzbischöflichen Archıv Vo Cranganore, ferner 1MmM chal-
däaıischen Brevier ntıphon Zu Feste des nl '"Thomas Inder, Chınesen
und Perser eien deinen hl Namen (vgl Schmidlin, Missionsgeschichte

In den Synodalstatuten des (malabar.) Patrıiıarchen heodosiusS
(9 Jahrh.) eın Kanon betreffend Simoni1e in China Moronı 9 9 115); Stein-
alile VO  e Sınganfu 1625 us

ber die Expeditionen der Dominıkaner und Franzıskaner, SOWI1e die
Mıssionsper10de Vo 13.—14 Jahrh nıichts

Quancheu, anton, hıeß fruüuher uch die TOVINZ Kwantung.
Vgl. Martıinı Novus Atlas SinensiI1s, msterdam 1656 (Karte uch bei
Ricci ‚ed. Tacchi-VenturIı| und Schall, Historica relatıo de TIiu et prosressu
Fidei orthodoxae In egno Chinens1, Ratisbonae

120 Eın längeres Verbleıiıben machten die Mandarıne unmög‘
lıch (F 121)

Es folgt die bekannte Geschichte der Jesuitenmission mıt ihren aupt-
veritreiern, Rıccı, Longobardı, Schall, Gantaneo, Trigault (diese werden ge-
nannt), Priviılegien, Verfolgung 1616 Tatareneinfall) USW.,., ofenbar nach
Rıccı (vgl Tacchıi-Venturi), Trigautius USW.; ferner Missionsversuche qanderer
Orden 121 Vgl Zu Ganzen Cchmiıdlın, Missionsgeschichte 2653
ne. Lıteratur, für Franzıskaner und Dommiıikaner vgl tto Maas un!

Benno Bıermann.
125 Khodes weıst auf das dringende Erfordernıs einhe1li-

mischer Priester hın, da das gewaltıge e1lC| ausgedehnt —  sel, daß quf dıe
Dauer europäische Priester nicht genugten (F 126) Dazu tto iın 28, 69  =

126 Vgl dazu Jann, Die katholischen Missıonen in Indien,
Chına und Japan Ihre UOrganisatıon und das portugiesische atlirona Vo

bis inNns Jahrhundert, aderborn 1915, 187—2067; ferner Joseph de
Moilidrey La Hierarchiıe Catholique Chıne, GCoree et apon
(  —1  ), Changhaı 1914, 35 un Übersicht ne arte 250

134 Durch Breve VO: 1696 !7E sublimı sedis‘‘. Ius Ponti-
ficiıum de Prop ıde il 158 Vgl ann 260 E ZM 1912, 207
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fÜür Tscheklang Peter Alcalaä O. P. 1, für Klangsı Alvarus ena-
nie A. 12 tür Hukuang Franz V. Leonissa M. 13, für
Schansı Anton Posater1 S. J. 14, iür Szetschwan Artus de Lyonne 1 1Ur
chensı Basılıus VOIl (18mona 1 iür Jünnan Phılıbert Leblanc L
für Kweıitschau Karl Turchotti 1 tfür Fukıen Karl Maigrot 1 In
Tonking wird Stelle des verstorbenen Bıschois VOoO  un Ascalon eiıner
der beıden VO Hi Stuhle dorthın gesandten Vikare, Raymund Lezzolı

un ZuU Koad]utor des Bıiıschois VonNn Aurıa 22 Edmund Belot C

NanntT, alle schon an eıt als Missionare in Chiıina tätig und VOomn

Heiligkeit Oktober 1696 gnädigst bestätigt. er diesem Dismem-
brationsdekrete betrefis der Provınzen resSp. der Diözesen Pekıng un:
Nanking ward verordnet, den apostolischen Vıkaren auch die Seelsorge
und Administration übertragen, so wient nıcht schon VO HL
be1i Erriıchtung der Bischofssitze geschehen. Kurz darauft wurden auch

ıtalıenıschie Miıssionare uSs verschıedenen reliıg1ösen Instituten gesandt;
wel VO  - ihnen tarben, einer kehrte zurück Z hne Furcht kann INar  -
dıe katholische Religion 1n Chına öffentlich bekennen. Die Zahl der
Christen beträgt 200 000, darunter viele rme. anche Missionare
taufien Jährlıch Hunderte. In den Famıiılien solcher (Getautfter ält sich dıe
Religion 1U  ” ıs ZU.  S zweıten oder drıtten (reneration, angels

Miss1ionaren. uch ist keine Hoffinung aqauft Bekehrung des alsers öA
Kelıg10sen der verschiedensten Instiıtute Sind ın Chına tätıg, 1m anzen 90,
nämlıch iranzösısche Priester, Italıener, S Dominikaner, / Augustiner,

Franziıskaner, Jesulten verschıedener Nationalıtät, vorwlegend Por-
tuglesen un Franzosen Z

Es Iolgen Nachrichten Vo Apostolischen Delegaten Ournon über
SCINE Ankunfit ın ına, Empfang beim Kalser; alles E1 ın Frıeden, auch

1n Tonking und Cochinchina, die Visıtation ZU. eıl schon, gemäß
dem Dekrete der Propaganda VO  — 16858, ın die 'Lat umgeseitzt. Nes

I 135 Zu den einzelnen Vıkaren vgl Moidrey 136
Ebd Ebd E &;  &;

15 Ebd 123 Ebd Ebd 154
Ebd 110 Ebd f azu Übersicht und artie eb 2592
Franz Deydier — 1 (1ams 123, ann 258
Eirster Dominıkanerbischof In JTonkiıng, 1ıte VO: Olanus 1—17

(1ams 124, ann 251, 258
de Bourges 1679 FrCcSD 2—17 Gams 123, annn 2983, 405,

für elot, Gams 123
136 Neue Briefe die Kongregatıion VO den NeUeEeN Vikaren und

Missi:onaren berichten, WwW1€e sS1e VO. den ngländern nobel aufgenommen, ihnen
eld gegeben wurde ZUFL Bezahlung der Dienstleistungen seıtens der Türken,
uüber Schwierigkeiten mıt den Holländern, den größten Feınden der O-
iıschen Religion ıIn Indıen. Verordnung des portugılıesischen Könıigs den
Bischof VO Pekiıng un: die Befehlshaber in den Städten, besonders In Macao,
alle Missıionare anderer Natiıonalıtät arrestieren. Portugiesen hätten aber
1Ur schwache Kräfte In China; alle chinesischen Häfen tänden den Fremden
offen, könnten sS1e dort In größter Freiheit kaufen (F 136)

F 137 Dieser (Kanghı) sel eın chter Atheist, hre dıe Jesui:ten nıcht
sehr ihrer Bescheıidenheıiıt un Gelehrsamkeit N, qals Nn der Mathe-

matlı und der Art anonen gıeßen, SOWI1e andere milıtärısche Instru-
mente anzufertigen. Daher das große Ansehen der Patres be1ı Hofe, allerdings
Z Nutzen der Miıssıonare (F eb

25 137 le eifrıge eobachter der Observanz und der Bestimmungen
der Propaganda, halten ıIn größter Liebe IN (F eb
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gelinge 1n Ruhe, vielen TOS bringe den Chrısten urch Spendung
der Fiırmung und Ausübung pontifikaler Funktionen Z Ferner liegen
noch RBriefe VOT AuSs den Jahren 1699, 1700 und 1701, besonders ıner VON

Msgr. Bernardın della Chıesa aus Pekıng über Rechtsstreitigkeliten da-
selbst zwıschen Patronat un Propagandamissionaren 2'

Nach Tonkıng.?s brachte als ersier das Licht des Glaubens
lexander Rhodes S aUus Avıgnon die Miıtte des Jahr-

hunderts. In kurzer Zeit blühte dıe junge Christenheit verheißungsvoll
auf, DIS eIN heftiger VerfTfolgungssturm die JesuLljten 1666 W das
Land verlassen. Neuve Mi1ıssıonarie kamen unter rührung des Bischoi{is
Von Berytus 1 Obwohl die katholische el11g10N unter den schäristen
Strafen verboten WAar, arbeıtete INa  — weiter un erzıelte, besonders auch
unter den vornehmen Heıden, viele Bekehrungen, daß INaAan asCch
konnte, der DEeSSEeTE: und größere Teıil Tonkings SEe1 katholisch. 1ese
ewegung hält ZU.  _ Zeıt noch A WwW1€e Aus den Berichten des Apostolischen
Vıkars dıe Kongregation hervorgeht. In eINem Brefi VO  w 1700 bıttet

dıe Vollmacht, die (reblete verkleinern, vermehren oder verändern
dürfen, Je nach der Zahl der Missionare und den Bedürinissen der

Gläubigen, auch Jesuliten nach Notwendigkeıit versetzen, ohne Be-
rücksichtigung iıhrer Ansprüche auft bestimmte Kırchen 3 Darauthin
ordnete die Propaganda ıne 5Synode der apostolischen ıkare und Mis-
slionare ZU entsprechenden Behandlung der Frage In einem anderen
Berichte meldet Msgr. Lezzoli, abe die an Miss1ıon bereist, die
Personalverteilung ın Tonkıng sSe1l sehr ungleich, dıe beiden andern
Vıkare dort hätten ZWaNnzlg Priester, zehn Weltgeistliche, davon wel
Ausländer, einen Franzosen, s<1ieben Jesulten, zwel Dominikaner. Die
Jesuiten leisteten den Vıkaren Gehorsam und halte für höchst nOot-

F 1538, 154 ber den Verlauf der 1sSsıon Tournons konnte ohl
noch Nıchts Wesentliches berichten. Vgl dazu MG 376 fl‘ 9 annn 4929 fl"
Moidrey 51 (Personalien), Memoires de Ia Congregation de la Miss1ıon, Parıs
1911, (für sein Gefolge

139 K uüber Chiıesa Moidrey 35 un: 2 9 f,
Schmücker)

JTonking, das schönste Reıich der Halbıinsel, Wr einmal TOVINZ VO.
Chına (bis 1368), gegenwärtig selbständıges Cie ungefähr groß wı1ıe€e
Frankreich, sehr fruchtbar, viele Flüsse 7 wel Könıge, der Bua (rechtmäßiger
Herrscher) und der Chua (Vizekönig), dieser führt tatsac.  ıch die Regıerung,
der andere, iın seinem Palast eingeschlossen, eın Schattenkönig, Ja Sklave,
der seın Haus nıcht verlassen darf, wird Jährlich einmal In großer Prozess1ion,
gleiıchsam als Statue, UTrC| die Straßen seiner Hauptstadt T:  n Vor
gefähr Jahren drang dıe I1dololatrıe eiINn. Nichts iıst tiıefer In den Intellekt
dieses Volkes eingedrungen, qals dıie TE VO. der Seelenwanderung. Xaccıa
Chacca) ist der Urheber dieser Lehre vtl UrCc. 000 Tiıerseelen, hıs
uletzt 1m weıßen Llefanten, ahnlıch wIıe die Jesuiten der Maduramıissıon be-
iıchten Bericht des Apost Vıkars de Bourges, 140 L: vgl auch dıe
elatıon des Jos Tissanier ber seine Reıise nach JTonking 1654—
1658 ıIn „Voyages et iraveaux des mi1issionnaires de la Comp de Jesus 11
(Missıon de la Cochinchine du '1onkın) Paris 1858, 110 41 ferner
Moroniı 98, 157

Vgl uüber ıhn neuestens den Artıkel VO tto 1n 1928,
6 SOWI1e die dort angegebene Liıteratur, SOWIe 1913, 146

Pıerre de la Motte-Lambert 0—1  , AUS dem Parıser SeminarT;
vgl Moılidrey 135,; (ams T und ann passım.

Launay, Hıstoire de la 1sSs1on du Tonkin (Documents hısto-
r1ques I Parıs 1927, 49253
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wendi1g, auch für diese Reiche einen Patriarchen g w1e auf
den Philippinen, SOWIl1e, daß Neue evangelische Arbeıter bestimmt und
den Vikaren ZU  an Verfügung gestellt würden S

AÄAus berichtet der Apostolische Vikar daselbst
unter dem August 1697 die Propaganda, daß INa  — In diesem Reiche
noch viel mehr Erfolg habe, WEeNnNn mehr Missionare ZU  — Verfügungständen. Zur eıt 19888  an vlierzehn, nämlich sechs Iiranzösische Priester, vierJesulten, drei einheimische und der Weltpriester Nicolaus onseca. Die
einheimischen Priester sıind mıiıt den Landessitten vertraut, die andern
teıls ihres Alters, teıls aus Gesundheitsrücksichten ungeeignet,die ermüdende Arbeit der Evangelisation uszuhalten, WOZU noch diePastorierung VO  n} 150 000 Seelen ın den ‚etzten sechs Jahren kommtDarum bıtte e Heiligkeit und die Kongregation, eın Semıinar errichten

wollen S}
ber die Mission ın der Tatareiı36 inden sıch nach In denrömischen Archiven keine Nachrichten, nach denen die PropagandaMissionare dorthin gesandt habe Vor einigen Jahren sıind wohl einigeKapuziner nach Toß--Tibet ZUr Glaubensverkündigung geschickt worden,indessen liegen noch keine Nachrichten VO  — ihnen VOT S glaubtıne alte Christenheit ın jenen Gebieten, estutz aut ZwWel Briıefe desHieronymus Xavier SS VO  e} 1589 AauSs Lahore un 1598 AUuUs Agra, derseinerseits als Gewährsmann einen mohammedanischen Kaufmannofe des roß-Moguls Akbar hat, und nımmt d daß sich 1ı1er ohneZweifel eiINe Frucht jener Missionen (Expeditionen) handele, welcheInnocenz 1246 durch Johann VO  ] Pıan Carpıne und Ludwig VO  e}Frankreich 1253 durch ılhelm VoNnNn Rubruk nach Cathay veranlaßte S
32 142 Vgl Moroni YS, 158 f) SOWIe Launay 419

Cochinchina eın schönes and gleichnamigen Golf, VO den Eıin-geborenen „Nachochin‘‘ Sud-China genannt, hat schöne Provinzen,Seehäfen; der König besitzt 200 aleeren In bester Ordnung. Cochinesenhaben natürliche Anlagen für Wissenschaft und Kriegskunst, sınd dankbar,daher uch die Missionare mit allem, W as s1e brauchen, reichlich versehen;Handel In Silber, Gold, Seide und Reiıis. Klıma nach 15—925 Tagen TOSfruchtbarstes Wetter, Mıssionare haben immer Früchte
Franz Perez, (F 144)

Gams 124, annn 258
Titularbischof VO Bugia, 1—1728, Portugiese.

F 143 Vgl Moroni 98, 148
31 So genannt nach em Flusse Tataro, der nach {heßt olk derTataren VO Natur Tausam, rauh, unmenschlich, besonders 1m Krıege; N1IC.zufrieden damıt, den Feind besiegen, S1Ee sSeINn Fleisch un trinkense1ın lut. In dem weiten Gebiet, besonders noch Völker ohne Religion,1m Mohammedaner, anı Kaspischen Meer Juden, Nestorianer und Katho-lıken Sprache ahnelt dem JTürkischen. Regierung Vvo Groß-Khan welMinistern übertragen (Staat und Krieg). Viıele Könige, Fürsten un V ölkerdem Groß-Khan trıbutpflichtig,nach Liroberun verfügt uber ıh Hab un Gut nach Belieben;Chinas kann HMa  e} In Wahrheit M, daß der Herr VO.Halbasien sel1 Rır 180

152 Vgl 390; uber die iIrüheren Versuche der Jesulıtennichts. Vgl 2179 für die Kapuzıner Glemens Terzorio, Manuale histo-T1cCcum Cap 1926, 151
1592 samıt seinem GewährNn verfällt WIe viele Cathay-Reisende des Miıttelalters, die üuber Christengemeinden daselbst berichten, demIrrtum, daß S1e ein1ge ußerliche Ähnlichkeiten 1mM buddhistischen ult mıitchristlichen Zeremonien verwechselten. Oft stammen olche Nachrichten 2AUSmohammedanischen Informationen. Vgl dazu Wessels, Bento de Goes
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Indien mit den Inseln.
(Von rof. Dr Schmidlin,)

Die ] Halbıinsel diesseıts des Ganges umschloß
neben Katholiken und Häretikern viele Juden, Mohammedaner und
Götzendiener An der Westküste lag ım Reich an die portuglesische
Hauptstadt Goa, Sı1ıtz des Erzbischo{fs und Vizekönigs, eines schönen
Hospıitals un mit großer Pracht erDauter Kirchen Aus anara teılte
der Bischo{f von Fuleciıvı 1652 mıt, abe die flüchtigen Christen gC-
sammelt, Aırche und Res1idenz gebaut, VOo  e} der Königın VOoO  e Bedanor den
Boden dazu erhalten und iIrelie Predigt des Evangeliums eingeführt
Die Thomaschristen der Serra VoNn Malabar hatten 1681 Figueredo Sal-
gado, 1696 Custodius de Pinko, 1700 den nunmehrigen Apostolischen Vıkar
ZU Bischo{f erhalten Das Bıstum Cochin umschloß auch Kranganor,
omorın und Ceylon, aber 1663 hatten dıie Holländer Cochin, Malabar,
Komorin, Fischerküste, Ceylon erobert un cdıie katholische Religions-
übung daselbst uınterdrückt An der östliıchen Koromandelküste bestand
eiıne Mission der italiıenıschen Kapuzıner iın Melıapor un der Theatıner
ın Golkonda, aber dıe Bekehrungen selten un schwier1g Wıe
der Patrıarch OUrnon 1704 Aus Pondicherry meldete, eıstetie ıhm der
Bischo{f vVon Melıapor 1Ur unter dem Vorbehalt des portuglesischen
Patronats Obödienz, a  en sich die Welt- w1e Ordensgeistlichen dem
Handel hın un fanden die ausgelassenen Religiosen bei den Häretikern
Schutz In (uzzerat hatten dıe französıschen Kapuziner eın  P Hospiz

qal-Azıe (  3—1  ) ın Studıen 1911; S51 fl"c  e} ontdekkingsreizıger in Centra
Jesult Iravellers ın Central-Asıa 1924 undneuerdings uch englısch: Larly

Reichelt-Oehler, Der chinesische Buddhismus, Basel-Stuttgart 1926, bes ff.,
l.; dıe Briıefe qQVIEeTS be1ı Hay De us Japonicıs, ndiıcıs et

Peruanıs, Eipıstulae recentiores, Antwerplae 1605, 796 fl x uch S63 fi‘ 9 Jarrıcus,
Ihesaurus Indıcarum, Goloniae 1615, {17 576 Zum (janzen 154 fl' $
Moronı 98, 254

175 126 St Jang und “”4() breit zwıschen dem iındischen Ozean
un nach Norden dem 1uß (uerca und olf VOo Cambala, fruchtbar un
minenreich, miıt rohen un Jügnerischen Bewohnern, längs des Meeres
mohammedanisch un ın den Bergen heidnisch (ebd.) Eingeleitet wırd der
indische eil uUrCc. dıe Bemerkung, daß auch die miıinder schonen Länder
nıcht verachte ( 169)

176. 1510 Vo Alfons d’ Aibuquerque der Krone Portugal unter-
worfen und mıiıt einem indischen Rat versehen (ebd.) Vgl Müllbauer, Ge-
schichte der kath 1sSs1o0n 1n Ostindien 1852

K Er bat die Propaganda eschenke fur dıe Königın, sSeın
Streit miıt em Erzbischof VO. Goa wurde 1n entschiıeden, daß diesem die
Häfen, jenem es andere unterstehen sSo (ebd uch be1ı ullbauer findet
sich hieruber nichts. Der Bischof VO  w Fuleivi homas Castro war pOS
Vıkar VO Malabar (ebd. 309)

153 (mit 1inwels 177) Es WAarTr der Karmeliter Angelus Franciscus
(Müllbauer 311) Vgl eb 309 Voraus geht ine In den auptzugen richtige
Geschichte dıeser Christenheıit ({ 150 Ss.)

151 Vgl Müllbauer 287 294 307
6 WL Erwähnt Errichtung des Bistums Melıapor VO. 1606. Vgl

Müllbauer 358 360 370
144 Hıer uch über sein Vorgehen die Kapuziner ınd die

Schwierigkeiten seiner Anerkennung und der SerrTa. ber die Thomas-
chrısten, Diözesaneinteilung für diese, Koadjutoren- und Visitatorenernennung,
Neueinteiulung VOo.  } Kirchen, kırchlichen Strafen (Suspension n SI1-
mOon16€) USW. Vgl Müllbauer 262
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Surat, VOo  — AUus S1e nach Valta un Kammenegher gingen, In dessen
äldern viele Katholiken n’ ebenso 1n Amadabat, WOZU dıie Propa-
ganda 1703 italienische Kapuziner dahın wW1€ ach Surat, Madras un
Pondicherry schickte In engalen breıteten siıch die Augustiner mıt
viel Erfolg bis 000 Katholiken In j8| Pfiarreıen AUS, VOonNn (108 her
alle dreı re nach Ugulim Hugly) geschickt, S1e zuerst die Sprache
lernen mußten; VOoO Priester Pascoli xam 17092 die Nachricht, daß die
Zahl der Christen auft 000 gestiegen, die der Missionare dagegen ıin den

Pfarreien auf gesunken, neben ihnen och Jesuıten un Welt-
priester tätıg Der Großmogul Akbar 1579 Jesulten
seinen Ho{ kommen Jassen, a Der eın Sohn (;orTrombo Ugulim zerstort
und dıe Portugiesen miıt ein1gen Augustinern gefangen nach Agra ab-
eIüh während unter SeINemM dem Katholizismus neigenden Zweıt-
geborenen Sultan Sasu1la 1640 Bengalen die Missionen sich erweitern
konnten 1

Im nördlichen jenselts des G(anges (Tıpra,
Ava, Brema, TAaCcan und WAaTrTenNn Augustiner un Theatiner
zerstreut, ber iıhre Propagandaberichte enthıelten wen1g Tröstliches
un Nützliches, besonders über Bekehrungen, WOZUu zweiılellos das nıicht
allzu gute Beispiel der Missionare selbst beıtrug 1 Im Suüdreıich S1am 13

unterhielt die Propaganda ZUSammen mıt dem arıser Semı1ınar einen
Apostolischen Vıkar mit einem stark besetzten Erziehungskolleg fiür dıe
Mission und xonnte gCnH der relig1ösen Gleichgültigkeit des KÖön1gs
dıe katholische el1g10Nn öffentlich ausgeübt werden; doch hlıtten dıie
Katholiken zuweılen unter Frausamen Verfolgungen, besonders 1690 durch
Auflösung des Kollegs un Gefangennahme des Vikars, ber 1697 War
dıe uhe wliederhergestellt, ja 1699 heß der öÖnig den Bischof durch

1 uch in Pondich Kirche und Hospiz der Kapuziner, unter den
abaren 1500 Chrısten (ebd.) Vgl Mullbauer 360 Die Provinz ist
Touraıine, nıcht Turkena (ebd. 3))

1773 Die Portugiesen kauften un qauften viele Sklaven (ebd.
Vıele große Städte, die hl VO. Benares, Dakka, Ugulim und Massulapatan
(ebd.) Vgl Müllbauer 341 (zıtiert 343 4) on Gerr1 klagte uber
dıe Zuchtlosigkeit der Augustiner in engalen (Etat present 185)

171 ber ar ausführlıicher, 1m allgemeinen korrekt Das
Mogulreich (Indien der Indostan), zwıschen Tartareı 1mM N ersien 1mM W.,
FIuß Guenca (nach Indien) 1mMm und Tibet 1m OY 380 St. breit un 52() Jang
mıit 42 Reichen, gesund und fruchtbar, besonders ußbäumen und etallen,
die Eınwohner roh un: trag, mit mehreren prachen, teıls Mohammedaner
teils Heıden (ebd 170 S.) Vgl Müllbauer 193 279 341 (Eroberung vVo  b
ugly 1632 UTC ubahdar (‚assan Chan VO Bengalen).

460 St VO nach und 332 von. nach mit dem indischen
Meer 1 W7 un O 'g China un 1 (F 178)

178 Vgl Cern 155 ber diese Missionen der beıden en TINg
Müllbauer 349 357 nıchts.

Neben artaban und Asem, 1 Pegu und Kochinchina, 1m W %
un der indısche Ozean, gemäßigt un fruchtbar, ber mit äldern voll

en Tieren (F 178 S.) Der König hat qaußer 1am die Reiche Tenasserim,
Tuncalaun, Patana, ueda, Pıahaan, ara, Malacha und hor unter sich,
sehr mächtig, ewalnlne 250 Fußvolk und 000 Pferde, aber doch Chına
trıbutpflichtig (F, 180) Religion der S1ıamesen, Seelenwanderung und An-
betung der 1er emente (ebd.)
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seine Tzie besuchen un übernahm ach dessen 'Tod den Schutz der
Miss1ıon w1e des Kollegs 1

In jetzt alle Bewohner außer ein1ıgen Europäern
Heiden 1 War irüuher ONl w1e Hof Cotta bıs 1663 katholisch

während mehr als 120 Miıt-un 1m Reich Jafinapatam eın Götzendiener,
1n Kandıa un Uva dieglieder verschieden Orden 1er wirkten, oh

Predigt des Evangel1ums der allgemeinen Indifferenz einiühren
erJagten qa 1s Herren der Insel alle Priesterkönnen, ber die Holländer

hıs qauft dreı eingeborene unter 000 Katholiken 1 Die Maldıven W
der Großmogul A1ıman Pathra; ı1hm iın der mohammedanıiısche Relıgion

In Sumaiträas den Küsten noch Christen wohnten,iolgen i
hblıeb eın Theatıner Josei Marla (Martellı) Banculla mıiıt einem
Gefährten Bantelle britischen Orten un bhat 1706 NEUEC Miss10-
NAaTrC, weıl dıe katholische Relıgıon Nn Mangels Sakramenten tast

Sanz erloschen un!' das olk ın Verwilderung zurückgesunken War, auch
den katholischen Soldaten ın den englıschen Festungen beizustehen 1

Auf a V weilten in den VOo  m kuropäern besetzten Orten auch Katho-
lıken, aber sehr wenige gecn der Holländer 1 Nach BOorneo kam
au{l Biıtten des Könıgs Von angiar-Massaim (an dıe Portugilesen von

Makao) 1689 VOo Präiekt Gallo esandt der Theatıner Ventimigha,
Is wel Monaten über 1!" Völkerschaften, arunte:tau{fte 1n weniger Famliıilıe unter vielen Wundern,den FKürsten Daman mıiıt seiner anzch

weshalb dıe Kongregation aut den eingehende Bericht darüber 1692

179 Dazu meıne Missionsgeschichte 35853 (neben den dort zitierten
BischofGerr1ı 194 S aunay 274 55.5 Pıolet 11 3592 S65. un enrıon I1 402 m

Laneau VO  b Metellopolıs wurde 1691 freigelassen (ebd Zwischen diesem
Vıkar un: dem Bischof VO  - Melıapor bestand eın Jurisdiktionsstreıt n
des VO  — beıden beanspruchten Reıiches Pegu, woruüber dıe Propaganda nıchts

der größeren ahe fur den arbeschloß, ber Kardınal OUrnon sıch N
aussprach (F 179 S.) Vgl Morontı 98S, 141 242 Millionen verehrte314 Keın orf der Berg hne Pagode, das VO

Idol Altıs arıman VO Vizekönıg Konstantın be1ı Einnahme VO Kolombo SC-
und verbrannt TO des Loskaufangebots VOo 300 000 Dukaten (ebd.)

Nnse mal 50 St mıiıt 1gur einer erle Jebd.)
16 314 Köniıg Melchilor soll eiINneT der dreı W eılısen Sewesch sSelInNn un

nach seiner Rückkehr das Evangelıum dıgt aben, daher noch SaNz alte
das orgehen der Holländer se1ıtZeıchen des Christentums (ebd.) Vgl ıuber

658 meıne Missionsgeschichte 254 3806
316 Dieser Al dem Mogulreıich vertrıeben und nach seinem ber-

trıtt ZU siam dahın mıiıt einem Heer zurückgekehrte Aiman dürfte der dem
Halbmond Z Alleinherrschaft verhelfende Orengsib (T 1707 SEWESCH SeıiINn

Ma dıyen 000 nseln (westlich VO. Indien) 240 St.(Müllbauer 286 i
Früchten und Schildkröten, der Önıg VO.  b SC-lang und 20 reit, rel

strandeten Schiffen lebend, dıe Bewohner kleın un Zaubereı:en und der
mohammedanıschen ergeben, die den größten eıl der Inseln neben
Orijent und Ostafrıka besetzt hat (F 315)-.

]F S13 17092 ging der heatiner Martellı nach Sumatra miıt Borneo
als Ziel, nachher aber brechen dıe Theatinernachrichten mıiıt FerTro (Müll-
bauer 358) Große un reiche NSsel, 300 St. lang un! breıt, AIl Äquator,

Mohammedanern und Heıden, diegemäßigt und fruchtbar, bewohnt Vo
garstıge Tiere un den Teufel anbeten (F 312:8.)

nd fruchtbar (besonders312 210 Sn Jang un breıit, gesund
Pfeffer, uskat, Zucker un eis) mit teıls mohammedanischen teils heidnı1-
schen, angeblich VOoO 1na stammenden Fınwohnern ın den beıden Reichen
Bantan un: Materam (früheren Reiche, die aufgezählt sınd
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die Insel Borneo ZU.  I Theatinermission erklärte; da aber Ventimiglia1693 Star. begann diese Mission sehr leiıden un WAar ohne rbeıter,
bis 1706 andere 1heatiınermönche ın der Hoffnung auf nıcht völligesErlöschen hingeschickt wurden L Auftf den ‘ gab
LUr sehr weni1ge Christen, nachdem die Holländer auch hier siıch vieler
Städte und des anzen Handels bemächtigt hatten & Ebenso dıe
holländische Kompagnie nach Einnahme der k kıe (gleich viıelen
anderen ostindischen Plätzen) mıit den Portugiesen auch die Missionare
daraus verJagt und die Kirchen profanlert und zerstört, daß dıe
Frucht vielen glücklichen chweißes der evangelischen Arbeiter rasch
verloren und der Stand dieses VON den Portugilesen eingeführtenChristentums außerst erbärmlich WAar &.

Von den alle vlerzig spanischen katho-
lisch, die anderen heidnisch n e auf der größten VOo  a Luzon residierte
ın Manıla der Erzbıischoi miıt 3000 Dukaten LEuinküniten SOWI1eE zwel andere
Bischöfe ın Neusegovia und Neucaceres (Camerines), dazu einer ın Gebü;
auch VoNn den Chinesen 1n den Vorstädten Von Manıla bekehrten sıiıch oit
einige < Auf dıesen Inseln Zersireut weilten 500 Keligiosen (Franziskaner),Dominikaner, Jesuiten, Augustiner und Rekollekten), au{i deren Liıebe
un Geduld die ekehrung der wel Millionen Seelen zurückging Z

z0 . F. 311 Vel neben meıner Missionsgeschichte 3687 Müllbauer 357
1693, 1694, 1695, 1696 un! 1701 erneuerten mehrere Theatiner den Borneo-
versuch vergeblich ebd nach Ferro). Dıese unter dem Äquator gelegenegrößte Insel Asıens, 2025 St. lang Uun: 190 breit, fruchtbar Kampfer un
Datteln, reich Metallen, aC.| USW., mıiıt Fluüussen und Kusten,
ber wenig Städten, VO  w vielen Königen regıert, der VO
Borneo mächtigsten, den kKusten malaıusche Mohammedaner und 1mM
Innern Heiden (Beagier), hne Opfer un: Tempel (verbrennen Aur ohl-
rıechende Hölzer Ten des höchsten Gottes), Polygamie uUun: ı1eh-
sta. gerecht un dankbar, ber STOIZ un rachsüchtig Fı 310 S.)

310 An der Landenge VO un: und der Schiffspassage nach
China gelegen, uft gemäßigt, doch für Kuropäer nıcht gesund, reich
etallen und Gewürzen, ber AL Lebensmitteln, Bewohner schwarz und
kriegerisch, heidnisch der mohammedanisch (ebd.) Die Dominikanermission
von Solor und T1imor WAar damals schon sehr zurückgegangen (Z 1924, 41)

309 Nıederländischer Erwerb VO. ava Batavıa, Malacca 1632),Geylon, Koromandel, Omorin 1672), Cochım USW. hıer nochmals aufgezähltInseln (Ternate, OT, Motir, Machlan un Bachılan) mit Nelken und
Muskatnüssen, olk 1m Innern wild, 28 der ustie san und höflich (ebd.)Vgl Missıionsgeschichte 256 und GerrI1 756 uüber die holländische Invasıon.
dazu Moroni 98, 365

ach Philipp IL benannt, VO  z} Magellıan 1521 und VO Legaspı 1565
entdeckt, 1100 davon bewohnt, zwıschen China 1m N7 Hınterindien 1m
un den Molukken 1m SY mıiıt mäßiger ıtze, reich Nahrungsmitteln un
Minen; ihre Bewohner nicht aun WIe die Japaner und auf die Fremden
vertrauend, Vo mehr weıßer Farbe un schöner Gestalt (F 306 S.)307 (beten Sonne, Mond und Sterne als Ahnen w1e einen Dämon
A, ihre Priester fast Nnu Frauen un Nn Zauberei geschätzt)308 Miıt ihrem Fleiß erganzen SIEe die Faulheit der Insulaner(ebd.) Luzon mıiıt 130 StL. 1m Umfang voll äldern und Raubtieren, In derHauptstadt Manıla alle Häuser AaUS Stein Mındanao 150 St. reich em

mıiıt em größten Handel, Paragoya wenig bewohnt und fruchtbar, Tandayereich un bevölkert, Mindora fruchtbar mıiıt schönem afen, Cebu (Bemalten-insel) mıt Hafen un VO hl. Namen esu (ebd. Vgl Moroni 98, 364
309 Bestätigt durch die mIissionsgeschichtlichen Quellen der ein-

zeinen Orden (vgl meıne Missionsgeschichte 395 f
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Au{f den (Marlanen) eın adlıger spanischer
Jesult VOoO.  — Vıttores VOoOr vlerz1ıg Jahren mıiıt Hılfe der Könıgıin VOon

Spanıen ıne Missıon se1nes Ordens miıt srohem Erfolg ıin kürzester
Zeıt aufgerichtet, aber erlhitt mi1t Zwel (;eglährten das Martyrıum,
worauf solort sechs andere Patres VOoO  - Madrıd der Missıion Hılfe
geschickt wurden Z In an 28 hatten viele bısher barbarısche KEın-
wohner dank den eifriıgen Bemühungen des hl. Franz Aaver (1549) den
wahren Glauben an SCHOMUINCHN und dıe Katholiken bıs auf 600 000
gestiegen, VOIMMM Apostolischen Stuhl Bischö{ie un Missıonare geschickt
worden, Augustiner, Dominikaner un Franziıskaner, VOr allem aber
Jesuijten D1IS Häusern  *  9 aber se1t 1615 eine I Verfolgung
entbrannt, daß sS1€e allmählich diese Christenheıit zerstörte, besonders
dank den boshaften Umtrieben der Holländer, die den Kailiser m1-
trauısch die Katholiken machten, daß die christliche Relıgıon
vernıchten ließ, nıcht Untertan Spanlens w1e der VOo  —j Mex1ıko
werden; trotzdem hatte sich der (rlaube Christi ungeachtet der Ediıkte,
Hinrıchtungen ınd Verbannung aller Missionare 1im geheimen Jebendig
erhalten, weıl dıe elfrıgen Missiıionare mıiıt Todesverachtung 1n allerhand
Verkleidungen eindrangen, bıs aul Rat der Holländer ın den aijlen A
der Türschwelle eın Kreuzzeichen mıiıt dem Beifehl angebracht wurde,
daß alle Aaus den Schifien Eintretenden darübergehen sollten, weshalb
die darüber entsetzten Missionare zurückkehrten un: dıe unglücklichen
Reste dieser Herde den einheimıschen w1€e auswärtigen W ölien über-
heben Z

Orientmission Vorderasiens.
(Von Pankratıus Maarschalkerweerd O. F. M.)

en zahlreich sıind die Katholiken ın Persıenl, dıe astio-
ration VOoO  - Karmelıitern besorgt wird Bıs 1694 unterstand Aspahan

306 Luis de Sanvitores andete 1668 und wurde 167/2 ermordet,
ber noch 1702 gab dort Patres (Missionsgeschichte 396 miıt den hiıer

angegebenen Quellen)
Zwischen dem und Breıte-, 174 un 188 Längegrad, mıit SE-

sunder Lulft und vielen Flussen, fruchtbar und goldreich; Japaner sehr m1ß-
trauisch, dulden DU Holländer des Handels (landen in etzter Zeıt DNUuULr

noch selten) ; größte Nse Niphon 200 St lang un 440 1m Umfang, Xıma
Ü, die andern Inseln N1C. bedeutendlang und reıt, X1C0CO un

303 s.)
29 304 Dazu Moroniı 9 'g 1856 190 Stimmt ıIn der Hauptsache miıt

dem Tatverhalt übereın, 1Ur daß dıe Kreuztreiung weder VO.  — den Hol-
äandern insplriert noch Ursache des Weggangs der Missionare WAarlL, uch
nicht, daß keıiın Katholık zurückgeblieben WT, WI1€e behauptet wird (vgl
Missionsgeschichte 277 ff 303 f.) Schließt mıt der oMNNunNg, daß wı1ıe der
urs nach old und die Liebe ZUuU indischen Handel die Holländer bıs ZU.

Zerstörung der katholischen Religıon treiben. konnte, der FEıfer Heiligkeıt un
der Kongregation 1e] be1 ott und über  en Seine Feinde vermöge, daß durch
Seine Allmacht das Gesetz Christi e1in zweıtes Mal dort wiedereingeführt werde.

Großes Reich Grenzt 1m U die Tartareı und das Kaspische Meer,
1m. die Türkel, den olf VO. Balwıa un das persische Meer, 1m
das Reich des großen 0g0o und eın eıl der Tartareı. Besonders 1M frucht-
bar. Arabisch die Sprache der Gelehrten. Despotische Regıerung. Das Heer
1Ur Kavallerıe. Mohammedanıiısche Religion. uch Schismatıker, Griechen
und Armenıier. Nur wenige unlerten T1stien Nach : FortequerrIi Z
Vgl Schmidlıns Missionsgeschichte 447

2 186. Vgl Schmidlın 370 Moronı MN LE 240 Von Klemens 111
gesandt, gründeten die Kapuziner dort einen Konvent mıiıt einer Kırche. Später
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(Ispahan) der Jurisdiktion des Biıschois VOoO  - Bagdad } obwohl zugleich
mıt der Erhebung VOo  — Bagdad Z Bıstum Jahre 1632 auch 1ür
Aspahan Cc1InNn Bischof Aussıcht MM war * Unter den Schisma-
tikern (nulifa arbeıten dıe Kapuzıner ohne große rfolge 5 Diese
Patres besitzen auch 1ine Niederlassung Bandarabassı diıe miıt Hılie

dortigen Kaktoreı zustande gekommen ist Die ırche Shıra
wiıird VOoO  w den Karmelıtern versehen 0 Eın ater hat 16 dıe Eirlaubniıs
erwirkt den Jungen ersern dıe Shıra studlıeren, dıe christliıche
elıgıon erklären dürien, aber selten erzielt Eriolge damıt 7
Innozenz XI bat 16585 den persischen König Sclamachıa, 1ine Kapuziner-
IN1SS10N gründen dürfen, un bekam darauft 1Ne€e zusagende Antwort
solort wurde 1ne Kırche ebaut 8

Der Super1o0r der Kapuziıner berichtete 1683 den
UÜbertritt VOoO  _ 2000 Armenlern un: Patrıarchen uch el TMEe-
nısche Gelehrte hatten den (zlauben an gCcNOMMECN Es bestehe Hofinung,

Nachkurzer Zeıt das an and tür den (slauben
Bericht VOoO Jahre 1691 sSe1 der an Erfolg VOoO  —_ (unsten der

Türken abhängıg, den iNna  —_ ıch leicht durch medizinische Betätigung
erwerben könne DIie Propaganda sollte darum medizinısch ausgebildete
Miss1ıonare Schıcken Au{ diese Bıtte SINS INa  — aber N1IC eın

Wenn Nn1ıC der Heresiıtarch Dwano verhindert wWare dıe
Miss1ıon VonNn den Orthodoxen Sanz ZersSior worden
16992 heß hler arsımo ec1in Verwandter des Kön1gs, sıch taufen

kamen Augustiner, französische Kapuzıner, Dominıkaner ınd Jesulten als
Botschafter des Papstes, der iranzösıschen, portuglesischen und polnischen
Regierung hınzu. Vgl Moroniı 211 E:

157 Vgl Schmidlin 370 u. Moronı X X LL 240
DIie Jurisdiktion VO Bagdad umiabhte Assyrıen, esopotamıen, assora,

Mussul und ZIN1 VO Aspahan Persı:en mıt usnahme Teıles VO.
Assyrien Armenien Georgien und diıe Provınz axıvan (F 187) Vgl Moronı
XX XI 246 Florencio del N1INno Jesus I< Orden de lTeresa La Fundacıon
de la Propaganda ıde las Misıones Garmelitanas Madrıd 1923 Q°

(nulfa eılen VO. Aspahan entiern Kolonıie der Armenıier, mıt
vielen Kırchen und OSiern. der Schısmatıker (F 187) Vgl Rocco de Gesinale
11 264 157 Rocco da Gesinale 11 Dh D

159 In 1ra war 1Ne beruhmte Uniıversita
ı1dmachila Hauptstadt der Provinz Naxıvan, unterstand der Präa-

fektur Georgien; dıe Statıon urde dort errichtet weıl I1a  — die mıiıt
ıhrem lebendigen Handelsverkehr als aqussiıchtsvoll für dıe 1sSs10n. betrachtete
(F 189)

Umfaßt das alte Syrıen, esopotamıen un ASsyrıen der Tzerum
der türkısch Kurdıstan (F 190

Vartatrıer armenısche Gelehrten der Doktoren Werden sehr SC-
ehrt (F 192)

Die Propaganda S1INn$s deshalb auf dıese Bıtte nıcht C] eı] 1687 der
Bischof geklagt a  e daß die mediziniısch gebildeten Mi1ıssıonare mehr aTZzZt-
lıche Tätigkeıt als Seelsorge ausubten NS1e besaßen beım ofe großes An-
sehen, das NUur ZU persönlıchen Vorteıiıl ausnutzten uch duldeten sSiIie
nıcht daß der Bıschof der Stadt resiıdierte, un verhınderten, daß andere
Missionare hınkämen ach 192

Grenzt Cirkasıen und Moskovien, 1111 Klein-Armenien,
TOß-rmenilen, das Schwarze Meer F 193) Vgl Moronı

XXX 256 un Rocco da Cesinale L11 342 S5,
Ebd Moroni MN 259 un Rocco da Gesinale 111 2929 SS.)
Ebd (Moroni XXX 2539 un Rocco da Gesinale 111 229)
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Innozenz XIT sandte einen Legaten nach Aspahan, mıiıt dem onı
Missıon Desprechen und dıe entstandenendie Angelegenheıiten der

Schwierigkeiten beselıtigen. Der Empfang seıtens des Ön1gs War
In einergul Ne erbetenen Vergünstigungen wurden bewilligt X

Relatıon über diıe TOVINZ Mingrellia TZzahlt Raspana, habe
Kırche un: Bibliothek dergesehen, w1e der FKürst VOo  — Cirkasıen Haus,

Theatiner vernichtete x
Zugunsten der Theatıner erheß der Fü  Ü VOo  — Cirkasıen!7 eın

Patres iıhre erzieherische Arbeıt Tur dıe KınderDekret, damıt diese
unbehelligt verfolgen könnten. Die Miss1ıonare, dıe darum meinten, diese
Missıon nicht aufheben dürien, wurden schließlich durch TMU und
wiederholte Raubüberfälle dazu Weıl das Volk sS1e nıcht

dere Missıonare schicken.abreıisen ließ, aten 6}1E dıe Propaganda,
Tatsächlich wurden auch dreı Priester ausgeSandt; doch einer bhıeb
beim Bischo{i VOo  — Babylonien, und die beiden anderen starben urz ach
ihrer Ankunit 1

Die Nachricht über ıne IN Verfolgung iın SYIT1IED
welche dıe ropaganda 1695 seıtens der OT1entalıschen Prälaten ın

wurde VOo  — den Missionsobern der Karmelıiter,Antiochien empling,
Kapuziner un Jesulten Aleppo bestätigt Z

Franzıskaner-Observanten sind die reuen Wächt der heilıgen
Stiätten ın Palästına22l, Boaosı ıneDie unbeschuhten Karmeliter besitzen ın orgo dı
Niederlassung unter den Maronıten auf dem 1 mıt Kirche
un Hospiz ‘ In Salıma, eiıner Stadt auf dem Antilıbanon, wurde 1704

Protest des Patriarchen,
Vo  —; den Kapuziınern ıne Kırche gebaut ıunter

Frühere Schwier1g-der durch eın Propagandadekret entkräftet wurde 2
keıten schon 1695 von der ropaganda beseltigt worden.

Hreichsten Stadt ın 2Smirna, der gröhten und einflu
damıt dıe Streitigkeitenhat die Propaganda einen Erzbischo{i gegeben,

Ebd Vgl Tamaratı, Historlıe du catholicısme Georgie AVECC les
i1e 28 KIXe s1ecle (Rome 1902} 707 S o

documen(ts pontificatıfs du XI
LzL nıcht mehr Steuern zahlen als diebrauchten dıie T1sten VOo  a je (a 0 194

Perser:; Kırchen un Missionsgebäude hliıeben steuer{freı
Sınd sehr abergläau-219 Früher für christliche Völker gehalten.

bisch Unstete harakter. 195
Syrien Sorea) zerfällt 1ın Teile Palästina der udaa, das eigent-

liche Sorl1a der Syrien und Phönizılen. Die reichste und einflußreichste
Damaskus Hauptstadt VO Phönızıen. In Palästina Jerusalem.Aleppo. T1SteN. Gewöhnlich protestiert dann derWiederholte Verfolgungen der

erreicht ber 1UL kurze Unterbrechung, achfranzösische Botschafter, 225Fr 21—24; Florencl1o del N1Nno Jesus
226 Hıer wohnen viele Griıechen, Armenler, Kopten un!: andere

Schismatıker, 1Ur wenıge lateinische Chriısten un! diese meist Ausländer un
Pılger. E:  ur  x Palästina vgl bes Lemmens, cta OoN: de Propag. ıde

Guaeacchı 921—232) Die Franzıskaner auf dem 10 E Münster 1925I und II ( lıbanon; die Maroniten be-22 } 226. Berg verteit ıIn Lıbanon und ntı
rTlarch ist geistliches unwohnen einen Tel zwischen und O $ der Pa

zivyvıles Oberhaupt (F 227) Leiden unter ständigen Verfolgungen un!' Der-
seıltens der umherwohnenden Völker, besonders der Drusen; die Mönche

qauf dem Lıbanon gastfreı F. 225—40).
242 Dazu Schmidlıns Missionsgeschichte 368.
Anatolıen, früuher Klein-Asıen SCHAaNNt) ist ıne große Halbinsel; 1im

IU die Glaubensverkündigung wenig el-Lande wohnen Türken,
folgreich (F 42—50)
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unter den dort arbeitenden Kapuziner- un: Franziskaner-Reiormaten
über dıe parochlalen Rechte endlich auihörten Q

Was die Mıttelmeerinseln angeht 26, eireuen Jesuiten,
Kapuziner und Observanten aul Naxos 1450 lateiniısche Christen in

Döriern. Paros zählt DUr Katholıken, die einen Priester der
2000 Griechen un: 87 lateinischePropaganda ın iıhrer Mıtte haben

Katholiken wohnen qauti N10 Z Mıt wenigen Ausnahmen sind dıe
vornehmen Famılıen aqau{t der Insel Santorıno Lateiner, fast alle wohnen
ın Schlaro; diıe Iranzösıschen Jesuliten haben dort Kirchen iUr 450
Christen. Milo zaählt 1Ur Katholiken 2 Die gleiche Zahl weilst Parmia
aufl Auft Ira sınd 400 lateinısche Katholiken. Die Insel Andrı wird Von

Lateinern Dbewohnt. Sira, o e1iN Bischof residiert und Kapuziner in
der Seelsorge tätıg sind, Desıtzt für SO Famıilien mehr als 100 Kirchen.
Missione dagegen hat 98088 ıne lateinısche Kirche. SC10 zählt 4000
Katholiken 4

Missionsrundschau.
Von Nnion el  ag in Bad Driburg

Die Airikamission
1 Allgemeines ZUTr Missionslage.

Kolontialfragen, Rassenprobleme, Eingeborenenpolitik, chulwesen und
Erziehung, Industrialisierung, Alkoholeinfuhr und Hygiene, Sklaverei, siam

USu. Im Lichte der Missionierung Afrikas.
innen einem Menschenalter ist Afrıka ZUIN) dem Dunkel sSeINer Urwälder

und undurchdringliıchen Sandwüsten herausgetreten. Die Zeıt, da Luropa
hauptsächlich 1Ur eın Interesse seinem schwarzen Elfenbein hatte, ist
endgültıg vorüber dank Vo  e em uch der energischen Antısklavereibewegung
katholischer Afrıkamissionare, erster Stelle des Kardinals Laviıgerie und
der VO: ıhm 1NSs Leben gerufenen Missionsgesellschaft Afrıkas (Weiße Väter),
dıe VOTLT n  u einem halben ahrhundert ihren denkwürdigen Eınzug ıIn
Mittelafrika hıelten. In den en sich England, Tank-
reich, Spanıen und Portugal, Belgıen und talıen geteilt Zwar hat Eng-
lan mıiıt einer freundlıchen este 1m TEe 1922 Ägypten ZU unabhängigen
Könıgreıich erklärt, ber zugleıc. mıit ler einschneidenden Gegenforderungen
seine Vormacht sıchergestellt; VOT em hat mıt den alteren und NEUETEN
Stauwerken Öberlauf des Nıl die ebensader VO Sanz Ägypten und Ost-
sudan 1ın seiner and 1el1 her könnte I1a  — den Freistaat Liberlila der
Guineaküste als unabhängig anschauen, WEenNnn dıie Regierung 1LUL einer
selbständıgen Leıtung imstande ware. Der einziıge wirklich una.  ängıge afrı-
kanısche aa ist Abessiınılen. ber WIe ange NOC: Von en Seıten
wıird VO England, Frankreich un talıen umringt und der Augenblick
ersehnt, sS1ie einstecken können Deutlich zıelen die britischen Ab-
iıchten auf dıie usammenschlıeßun der ostafrıkanıschen Besiıtzungen

251 Die Griechen und Armeniler besıtzen in myrna ihre Kathedrale
ihre Erzbischöfe haben dort iıhre Residenz (F 252)

Die wichtigsten Asıen gehörenden Inseln 1m Miıttelmeer siınd Gypern
un: Rhodus: Cypern ıne der größten Inseln, sehr fruchtbar un! reich a
Mineralien, große Vergangenheıt (F 316—318).
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